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NT. 207. Samſtag den 10. September ' 864. 


Die „Kralau er Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ A & Gebühr für Inſertionen im Amtsb 
Preis für satan 3 fl., mit Berſendung 4 fl. für einzelne Monate 1 fl., teſp. 111.35 Mur., einzelne Nummern d Veer, Vill Jä h ro die . rückung 5 Mfr,, für jede weitere 3 
Nedaction, Adminiſtration und Erpedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. f . ana elder übernimmt 


ür die viergeſpaltene Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Veſtellungen und 
arl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten, 


x ei von der taijerlich rufjiihen Linie ſelbſt find folhe An. Nach Berichten aus K openhagen, 7. da wirdidie letzten Male dem Publieum zeigte, keine Spur 
Alitlicher Theil. ſprüche bisher nicht nur nicht erhoben, ſondern noch im Oberſt Kaufmann demnächſt einen militär Er⸗ von phyfiſchen Leiden verrieth. Es iſt richtig, daß 

Nr, 21.251. Warjehaugr Protocoll vom 5. Juni 1851 als nicht vor-[fagmann in Wien erhalten. 4 die hohe Frau durch eine Erklärung, welche ſich in 
* — de inde Skawina “(@Radowicer Kreisen) handen W ee Dieſe Lage der Sache geſtattete nur, Nach einem Brief der „K. 3.4 macht Dinemartlder den Beſuch des Königs von Spanien vorbereiten⸗ 

b te Stadtgemet b : dlic Ken tidy yo die in der Literatur bisher aufgetretenen Einwendungenſin Paris die unglaublichſten Anſtrengungen, um end⸗ den Correſpondenz mit der Königin Sfabelle ergab, 
bat an der im Orte befin Pai Trivialſchule dieſin Kürze zu widerlegen. lich die Unterftügung Frankreichs zu erlangen, indem für dieſes Jahr gleichſam ſelber den Weg nach Biar- 
Stelle eines Lehrgehilfen mit dem Gehalte von 126, Das Grbfolgeredt eines Landes iſt das Ergebniß derſes auf den Nutzen hinweiſt, der Frankreich aus derſritz abſchnitt, aber die Balneologie wußte bisher nichts 
Gulden öſtr. Währ. aus Stadtkaſſamitteln ſiſtemiſirt. Landesgeſchichte. Und fo liegt das Erbfolgerecht der Her- Conſtituirung eines einigen Skandinaviens erwachſen von einer Analogie der Quellen von Schwalbach und 
Dieſes ene pere Streben nach Hebung zogthümer in geſchichtlichen und bekannten Thatſachen vor. müſſe. Damit aber ein ſolches Skandinavien exiſti⸗ der Wellen des atlantiſchen Oceans. Heute erfahre ich 
er Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß Nicht eng einge für die Beurthellung des Crbfolgeredtsiren könne, müſſe Nordſchleswig in ſeinen Händen in aller Eile über dieſen Gegenſtand nur noch, daß 


gebracht. a erhebliche Thatſache hat bisher bei ſchärfſter Prüfung einem ſein, nicht allein, weil es i ] i ijerin im f J i i 
8 2 14 ] | f g einem fein, nicht allein, »¿Weimalbunderitanfend/die Kaiſerin im ſtrengſten Incognito reift und daß 
Von at t. k. ane . Zweifel unterlegen. Nicht die Thatſachen, ſondern das Recht Skandinaven“ enthalte: ſondern hauptſächlich auch ein Ausflug des Kaiſers nach Schwalbach für die 
Krakau am 4. September > war beſtritten. wegen der ſtrategiſchen Territorialverhältniſſe: „Preu⸗ Mitte dieſes Monats in ſichere Ausſicht genommen ijt. 


ee Der größte Theil des urkundlichen Materials iſt vonſßen, im Befig von Kiel, werde bald im Beſitz einer Die Nachricht von einer neuerlichen Befeſtigung 

Se. k. . Apoſtoliſche Majeſtäl haben mit Allerhöchſter Eut⸗ den Gegnern der Herzogthümer veröffentlicht worden und bedeutenden Marine ſein, die wahrſcheinlich nur zu der engliſch-franzöſiſchen Entente, welche wir 
ſchließung vom 1. September d. J. die bei dem Landesgerichte in liegt gedruckt vor. Die hiſtoriſche Kritik und die Bethei-(ſehr mit der ruſſiſchen vereinigt handeln werde; um geſtern nach der „Köln. Ztg.“ gebracht, wird mit der 
Graz ertebigte Oberlondesgerichtsrathaſtelle dem Grazer Oberlau⸗ ligten haben den in Folgendem angeführten Urkunden einen der Herrſchaft dieſer beiden Mächte im baltiſchenſbevorſtehenden Reiſe Lord Clarendon's nach Paris 


f „und die dadurch bei dem Ober: r alah: un e E gt ba lo > E ; 
%% ¶ V Dee intel au Feb, Bake Ctondinanin Sa an an Sufammenhamg gebracht. Suben [lg man, wie 
bi panbten: Banaltaſelralhe, Dr. Mathias Muli gs, allergnadigſt Die Denkſchrift ſchließt mit dem kurzen Satz: die Schlüſſel dieſes Meeres im Beſitz, den Sund undſein Pariſer Correſpondent des „Botſchafter“ meldet, 
zu verleihen geruht. „Aus dem Vorſtehenden ergibt ſich, daß der Herzog die beiden Belte. Allein der kleine Belt laſſe ſichſſelbſt in jenen Kreiſen, in welchen man für die eng⸗ 


Sc. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerböchiter Gut- Friedrich nach dem Tode Sr. Maj. weiland König⸗ ohne Nordſchleswig nicht vertheidigen; überdies ge⸗liſch⸗franzöſiſche Allianz gefinnt iſt, die Bedeutung der 
eon Mi kei RE 1 70 Herzogs Friedrich VII. zur Regierung der Herzögthüs/höre zu Nordſchleswig oder ſei vielmehr eine jütlän⸗ Annäherung nicht hoch an und meint, es tonne ſich 
Waid. 3. die flberne Tapferkeit Medaille eviter Claffe aller, mer Schleswig Helſtein berufen ift.“ Hierauf folgeſdiſche Enclave der einzige Hafen, der die ffandima= höchſtens um eine gemeinſchaftliche Reſerve, keines⸗ 
guadigſt zu verleihen geruht, und zwar: eine Reihe Anmerkungen, zumeiſt Hinweiſungen auffpiſche Flotte zu ſchüten vermöge, nämlich Ballum.“ wegs aber um eine gemeinſchaftliche Aetion handeln. 
den Matroſen pois We Jen Martino tie und Juellen. Als Urkunden, deren ‚größter Theil von den Die Pariſer Preſſe iſt indeß nicht beſonders gut auf Treffend ſoll Lord Clarendon in einem Briefe an 
oo 1 , Gegnern der Herzogthümer veröffentlicht worden, lie⸗ die Dänen zu ſprechen, und macht ſie, auch wo ſie Lord Cowley das Verhältniß gekennzeichnet haben, in⸗ 
den Matrosen dritter Glaſſe, Jefepy Vincenz Penfo undſgen der Denkſchrift bei: 1. König Friedrichs II. Thei⸗ mit ihnen jympathifitt, auf die Gefahren einer aber- dem er die Entente eine ,déftance cordiale* nannte. 
Franz Tadich; e eee . lungsreceß mit Herzog Johann dem Jüngeren vom maligen ee der Friedensunterhandlungen In St. Petersburg iſt man nach einer unter⸗ 
* eee ot Grito Balabau 27, Jaͤuler Ae (notariell beglaubigte Abſchrift); aufmerkſam. 3 meint das „Journal des richteten Correſpondenz der „B. H.“ der Anſicht, daß 
und Alerander Husefut. 2. herzoglich riß deten + fonberbitty ſches Pri⸗ Debate“, werde ſicherlich nicht viel gewinnen können das Project eines aufrichtigen Bündniſſes und herz⸗ 
. e. mogenitur⸗Statut vom 17. December 1633 (Origi⸗ durch dieſe Kniffe, welche den definitiven Abſchluß lichen Einverſtändniſſes zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 

Die könialich ungariſche Hofkauzlei hat die proviſoriſchen Leh⸗ 7 § aft er sé en ba pa r r aes p e age A 
ter der Untergewerbsſchule in Raab Johann Liptay, Jakob Joachim eos zu Sch eswig⸗Holſ ein⸗ onderburg⸗ verlieren? a : Nutzen und ganz unhaltbar jet. Es wäre von dem 
Czeblitewszty und Jeſeph Varga zu wirklichen Lehrern au Plön vom 5. November 1665 (Original); 4. Kaiſer Nach Berichten aus Paris, 8. Septbr., hat der Gedanken eingegeben geweſen, die Beſtrebungen Deutſch⸗ 
derſelben Lehrauſtalt ernannt. Franz' I. Confirmations⸗Urkunde des zwiſchen Königſdäniſche Geſandte, Herr v. Moltke, ſich bei Herrnſlands und die ruſſiſche Eroberungspolitik einzudäm⸗ 
* 10 Mense eee 8 Friedrich N. si Herzog Friedrich Carl von Schleswig- Drouyn de Lhuys bezüglich der Bers entlichung der men und hätte durch die Ueberzeugung, Rußland ſu⸗ 
W dee ey nd Holftein- Sonderburg- Plön am 29. November 1756 bekannten dänischen Noten damit entſchuldigt, daß erſche nur den innern Ausbau ſeines Reiches und die 
W uE 2 eſchloſſenen Erbvertrags vom 5. März 1761 (DOrigi⸗ von der Abſicht, jie zu publiciren, durchaus keine Befeſtigung ſeiner Gränzen, feine Baſis verloren. Ruß⸗ 

— nal) g 5. Schreiben des Prinzen Friedrich Chriſtian Kenntniß gehabt. : , me watt land habe kein Skandinavien, und da ſeine ſüdöſtliche 

Ni ‘ita rei ch er Theil | zu Schleswig - Holftein an den König Friedrich VII.“ Graf Ruſſell ſcheint an einer Note allein nicht Gränze geſichert fei, auch England nicht mehr zu 
- x . von Dänemark vom 15. Jänner 1859 (Abſchrift),. genug gehabt zu haben, um ſich den Friedensverhand⸗ zu fürchten. Die polniſche und däniſche Frage habe 


Krakau, 10. September. Die Friedens⸗Conferenz hat am 7. d. ihreſſungen gegenüber auszutoben. Die „Independance* freilich eine Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Ruß⸗ 


Sitzungen nicht fortgeſetzt. Die Urſache liegt, wie man läßt ſich melden, es ſeien neue Schritte vom Londo⸗ land bewirkt, aber keine heilige Allianz, deren Ruß⸗ 

Die Denkſchrift des Herzogs von Augu⸗ſhört, darin, daß bezüglich der Führung der Gränzlinie, ner Cabinet im Anzuge, Schritte, welchen eine offen land, das mit aller Welt im Frieden leben wollte, 
ſtenburg wird mit folgenden Worten eingeleitet über welche in der geſtrigen Conferenzſitzung verhan⸗ drohende Haltung folgen würde. Das Brüſſeler Blatt nicht bedürfe. 

Das Intereſſe, welches die däniſche Regierung in den delt wurde, eine Berath ing mit Preußen, mit wel- ſſchreibt, ein ſolches Vorgehen würde nicht ohne Ein. Nach Berichten aus Brüſſel, 8. d., hat der Kö⸗ 

letzten Jahrzehnten daran zu haben glaubte, das alte Thron ſchem man in allen Puncten Hand in Hand gehenſfluß auf Frankreichs Haltung bleiben. Uebrigensſnig an den Kaiſer von Mexico ein Schreiben gerich⸗ 

folgerecht der Herzogthümer zu verdunkeln, hat dazu ge.ſwill, nothwendig geworden war. Die Gränzlinie ſollſzweifelt es ſelbſt an der Richtigkeit ſeiner Mittheilung. [tet, worin er ihm die Reſervirung einer zweijährigen 


führt, daß in Staats- und Privatſchriften geſucht worden nämlich durch drei Dörfer führen, welche von ihr ge-“ Die „Köln. Ztg.“ läßt fic) aus Wien über den Dictatur Angeſichts der dortigen Verhältniſſe ange: 


ift, die einfachen Sätze dieſes Rechtes und geſchichtlich feſt· radezu durchſchnitten werden. Indeſſen verlautet, daß Stand der Auseinanderſetzungen zwiſchen Oeſterreich rathen hat. 
ſtehende Thatſachen zu verwirren. Die Verhältniſſe brach. von däniſcher Seite in Betreff der Gränzrectifieationſund Preußen bezüglich der ſchleswig holſtein ſchen. Nach der „Independance belge“ eirculiren in Pa- 
ten es mit ſich, daß vor allem die Angriffe ſich gegen das gar keine Schwierigkeiten gemacht werden, und daß Frage berichten. Danach ſcheine Graf Rechberg aller- xis Gerüchte über die Anerkennung des Königreiches 
bfolgerecht des nunmehr erſtgeborenen Zweiges des ſchles auch die Hinderniſſe, welche der Lófung der finan- dings geneigt, Preußen bei dem jetzigen Arrangement Italien ſeitens Oeſterreichs; dieſes würde durch Auf⸗ 
Wig holſtein ſchen Regentenhauſes richteten, ein Recht, dasſziellen Angelegenheit noch im Wege ſtehen, keines- ſolche Vortheile zuzugeſtehen, wie ſie „den Bundes⸗ geben ſeines Grolls und durch Anknüpfen freundlicher 
früher wiederholt von der däniſchen Regierung, in den letz⸗ wegs ſo groß ſeien, daß eine Störung des als gefi-|verbaltnifjen entſprechen“, alſo etwa „die Beſetzung Beziehungen mit Italien die größten Vortheile errin⸗ 
ten zwei Jahrzehnten von den nach drei verſchiedenen Wahl⸗ y e zu betrachtenden Friedens zu befürchten wäre. der Bundesfeſtung Rendsburg durch ausschließlich preu⸗ gen, die Militär⸗ und Aetionspartei in Italien ent⸗ 
geſetzen berufenen Ständeverſammlungen und von der ge: De Nady einer tel. Depeſche der „Schleſ. Ztg.“ ausſßiſche Truppen“, die „ungehinderte dienen waffnen, den Frieden ſichern, ſeine Finanzen ſtärken 
ſammten Bevölkerung der Oerzogthiimer, in neueſter Zeit Erkin, 8. d., wird, da bis zum 15. die Friedens-|Hafen Kiel oder Eckernförde durch die preußiſcheſund ſich freie Hand in Deutſchland machen. Für die 
von der Mehrzahl der deutſchen Regierungen, wie von den unterhandlungen nicht beendet fein können, eine Er⸗Flotte“; in ſolchen und ähnlichen Dingen würde Oeſter⸗ Wahrheit der Gerüchte ſpreche die von Oeſterreich be- 
wiſſenſchaftlichen Autoritäten Deutſchlands anerkannt wor klärung der kriegführenden Mächte veröffentlicht wer- reich, jo verſichert der Correſpondent, den Wünſchen ſſchloſſene Armee- Reduction und die dem Er- Könige, 
den iſt. aie den, daß der Waffenſtillſtand als bis zur BeendigungſPreußens keine „kleinliche“ Oppoſition entgegenſtellen, Franz verweigerte Erlaubniß, in Südtirol zu wohnen. 
Bevor das deutſche Schwert und ein ruhmwürdiger der Verhandlungen fortdauernd angeſehen wird. ihm vielmehr moͤglichſt zu Willen fein. Aber zu ein⸗ Verbürgt ſeien dieſe Gerüchte zwar nicht, aber doch 
Friede über die Anſprüche, welche von däniſcher Seite er EN Ueber die legte Conferenzſitzung verlautetſſeitigen Territorial-Erwerbungen Preußens, bezeichnend. (Es iſt geradezu unbegreiflich, wie dieſe 
hoben worden find, entſchieden, hat ein lebhafter wiſſen⸗ nicht viel Neues. Die Nachricht, daß die Gränzfrageſund wäre es auch nur die Lauenburgs, würde das Gerüchte entſtehen können, da Oeſterreich wohl nichts 
ſchaftlicher Streit während nunmehr dreißig Jahren alle ohne vorherige Erhebungen der betreffenden Commij- Wiener Cabinet niemals ſeine Zuſtimmung geben. ferner liegt, als die Anerkennung des Königreiches 
Thatſachen der ſchleswig⸗ holſtein'ſchen Geſchichte, die mit ſion an Ort und Stelle hier definitiv geregelt wer-|Es würde fid nur in dem Einen Falle dazu verſte⸗ „Italien “) e 
der Staatserbfolge in irgend einer Beziehung ſtehen, alle den wird, ſtellt man jetzt als unrichtig dar. hen, wenn auch Oeſterreich eine entſprechende Gebiets Die Anerkennung Sr. Majeſtät Georg $ I. als 
Rechtsnormen, deren Anwendung irgend in Frage kemmen Der Wiener Corr. der „B.⸗H.“ warnt vor demſvergrößerung erhielte, und ſobald von einer ſolchen Königs von Griechenland ſeitens Oeſterreichs ſoll, 
kann, erſchöpfend erörtert; in einer Reihe wiſſenſchaftlicher Glauben, daß, wenn nicht der Frieden in 10 Tagenſdie Rede fet, hätten „die alten und Ultra⸗Oeſterrei⸗ ſchreibt die „Gen. Corr.“, demnächſt erfolgen. Das 
Schriften iſt dieſe Frage zum beſonderen Gegenſtand einer unterzeichnet werde, dadurch eine Kündigung des Waf⸗ſcher“ keinen andern Gedanken als den, einen entſpre⸗ kaiſerliche Cabinet hat dieſen Aet erſt beſchloſſen, 
auf alle Einzelheiten eingehenden Darſtellung gemacht ſenſtillſtandes abjeiten der deutſchen Mächte bewirktſchenden Theil Schleſiens wieder an Oeſterreich zu nachdem es ſich mit dem königlich baieriſchen Hofe 
worden. Base werden würde. Die großen finanziellen Schwierig- (bringen. Die „Preſſe“ neunt den Artikel des Kölnerſins Einvernehmen geſetzt und allen Rückſichten fur 
Eine nochmalige ausführliche und jeden Punet bis zur are würden eine Unterzeichnung kaum bis zum 1. Blattes einen preußiſchen Fühler. ae die königliche Familie Rechnung getragen batte. 
Erſchöpfung behandelnde Darlegung ſcheint daher um jo November geſchehen laſſen. Die nicht blos durch force! Von der Zuſammenkunft des Kaiſers Napo⸗ 
weniger am Ort, als die deutſche Wiſſenſchaft über alle majcure herbeigeführte Verſchleppung fei übrigensfleon, ſchreibt der Pariſer Corr. des „Botſchafter“, 
weſentlichen Puncte einig ift, und als aus dem Schooß ohne Gefahr, indem die däniſche Diplomatie, felbjt|mit dem Könige von Preußen iſt es nicht ganz jo a q 
der deutschen Bundesverſammlung ſelbſt ein klares undſwenn fie für die Unmöglichkeit des Erlangen terri-|ftill, als die officiójen Berliner Blätter glauben oder Die Aeußerungen der minifteriellen Berliner Blät⸗ 
umfaſſendes Votum hervorgegangen iſt, auf welches hier a Coneeſſionen das vorhandene finanzielle, Chaosſ glauben machen wollen. Der Herzog von Morny iftiter über das Maß der Coneeſſionen, zu welchen Preu⸗ 
ausdrücklich Bezug genommen wird. — Es wird daher re zubeuten ftrebe, in Erwartung, es werde ein gro- nach Baden-Baden gegangen, um das Terrain zujßen ſich Dellerreih gegenüber in der Zollfrage her⸗ 
nur die Aufgabe ſein, in zuſammenfaſſender Weiſe zu er- Heh ihr günſtiger politiſcher Zwiſchenfall eintreten, ſondiren, und da feine Berichte von Lobeserhebungen beilaſſen will, laſſen an Deutlichkeit nichts zu wün⸗ 
örtern: 1. die pofitive Begründung des Erbfolgerechts des tit durch die andauernde Occupation Jütlands des Herrn v. Bismarck überſtrömen, könnte vielleicht, ſchen übrig. Die „Prov.⸗Corr.“ ſchreibt: Die Bereitwil⸗ 
Herzogs Friedrich auf Schleswig. Holſtein; 2. die Aner- 5 gemacht werde. Außerdem würde Dänemarkſwährend man die Abſicht einer Begegnung et ligkeit Preußens, den Wünſchen Oeſterreichs dabei 
kennungen, welche dieſes Erbfolgerecht in dem oldenburg“ oe entſchieden der deutſchen Politik Vorſchub tei-lder Zufall zu einer ſolchen führen. Vielleicht beſuchtſin ſoweit möglich entgegenzukommen, wird von den 
ſchen Fürſtenhaus ſelbſt und bei den Ständen des Landes ſten und zuletzt die Menge ſeiner erfahrenen Täu- der Kaiſer die Kaiſerin in Schwalbach und erlebt Gegnern der Regierung dazu benutzt, die Beſorgniß 
gefunden hat; 3. und 4. diejenigen Einwendungen, welche un um noch eine vermehren. Alle angeblichenlauf einer Zwiſchenſtation die „Meberrafchung“, daß zu erregen, daß die bisher mit jo großer Energie und 
dem Erbfolgerecht des Herzogs Friedrich theils in Betreff aon und Außerungen aus England und Frankreichſauch den König von Preußen ſeine Rückreiſe nach ſo günſtigem Erfolge von Preußen verfolgte Han⸗ 
des Ganzen, theils in Betreff einzelner Theile Schleswig. hätten für Dänemark nicht den geringſten Werth, da Berlin über dieſelbe Zwiſchenſtation führt. Leute, delspolitik eine Aenderung erfahren ſolle. Dies iſt 
Holſtein s entgegengeſetzt worden ſind. zumal Frankreich wegen paar Quadratmeilen Landes welche mit der deutſchen Eiſenbahnkarte vertraut ſind, jedoch, wie auf das Beſtimmteſte verſichert werden 
Dieſe Einwendungen wurzelten bisher in den von dä. jetzt am wenigſten für Dänemark mit Preußen einen meinen, es könnte Mannheim dieſe Station ſein.“ kann, nicht der Fall. Die Grundlage und der Aus⸗ 
niſcher Seite erhobenen Anſprüchen. Erſt jetzt tritt die Krieg anfangen würde. Erſt wenn es Frankreich miß— Ueber die Reiſe der Kaiſerin Eugenie nach gangspunct aller Verhandlungen mit Oeſterreich fol 
Behauptung offen hervor, daß der kaiſerlich ruſſiſchen Linieſlingen ſollte, ſich mit Preußen auf einen guten Fuß. Schwalbach gibt ein Pariſer Corr. der „Preſſe“ und kann lediglich diejenige handelspolitiſche Stellung 
in den Herzogthümern Schleswig und Holſtein ein Vor- zu ſetzen, und wenn erſt Preußen kundgethan haben folgende pikante Aufſchlüſſe: „Man kann ſich nichtſſein, welche Preußen durch den franzöſiſchen Handels⸗ 
zugerecht vor der jüngeren königlichen gebühre. Dieſelbe wird, was es aus den Herzogthümern machen will, entſchließen, dieſe plötzliche Reiſe nach einem deutſchen vertrag und durch den auf Grund deſſelben nen auf⸗ 
iſt bisher nirgends eingehend und über die Andeutungenſiſt der Moment für Frankreich gekommen, ein Wort Curort lediglich auf medieiniſche Gründe zurückzufüh⸗ gerichteten Zollverein gewonnen hat. ate re 
einzelner Privatſchriftſteller hinaus begründet worden. Denn mit drein zu reden. ren, zumal das Ausſehen der Kaiſerin, als fie ſichlunmöglich, daß dieſe mit unſaglicher Mühe und nur 


i jakei irgendwieſriode ein Seelengottesdienſt gehalten werden wird. Mittags kommen fei und für 120 Thlr. Luxuswaffen gekauft habe, ſerthume, Auam; es erhält vollſtändige Freiheit für 
e ae ser 2 uhr iſt > u Saale gemeinſchaftlichesſeine Summe, für die es bekanntlich nicht viel gebe. Sol⸗ ſeine Miſſionare, das Chriſtenthum im Reiche zu ver⸗ 
diejenigen Mittel und Wege zu finden, durch welche une Das Weitere wird der mündlichen Verhand- a > : rn, ie * ye egy o ugha a e ehe te 
i bali | behalten. en, — werden hierauf die N „ 2 Da- 
r af n e e en e Deutfchland den Handelsmann Ohnſtein vernommen. Von den Ausſa- fen, und es bekommt 100 Millionen Fr. Schadenerſatz, 

: : iaef B 3 ht y a gen ijt nur von einiger Bedeutung die Ausſage des Bren- während es ſich alle bisher auf ihm ruhenden ſchwe⸗ 
owe on sd ee e an 1255 „ patil" a el oy nerei-Inſpectors Wolter früher in Dienften des Angeflag-[ren Laften und Gefahren vom Halle ſchafft. Um jei- 
tr. erde “iyreubt = + Dur 2 E 3 : 7 y 77 y 
ſterreich über die Handelsverbindung „vermuthlich“ Nachmittags, mit der eroberten däniſchen Bootflotille| ten U a . ge; 5 ee oe der a vohl pat en mae 
nächte Woche anfangen. des Gapitänlieutenant Hammer, fo wie mit der Ham- im April oder Mai v. 3. Waffen (Gewehre, Säbel) und Kt! er mau kun 000) Tagen; en. e 
; a ügli - Bri : er ee Rt dem Gute des Angeklagten abgeladen habe. Etwas Be- leoniſcher Ober-Prafect ijt, 2Y, Million der Abſchlags⸗ 
N = la qe dió pe a cof 45 17 raid Men getepert pis N ee er ſtimmteres bekundet der Zeuge nicht. — Die Ausſagen der Zahlungen, welche er Frankreich vom Frieden des 5. 
1. wail ey Nicht + panos Loh Alea : EIA übrigen ! i Erheblichkeit. Es werden ferne Juni 1862 ſchuldet, nach Saigun eingeſchickt. Com⸗ 
Oeſterreich und Baiern beabſichtigten Antrag auf Hamburger Hafen ein. Die erbeutete Flotille be— übrigen Zeugen ſind Ge eee e and an pant abate Jae dieses Meifterfküc- vollbradpt 
Aenderung des Handelsvertrages nicht eingehen würde: ſteht aus 7 kleinen Fahrzeugen, darunter die beiden mehrere Zeugen in cle er Angeklagten a Mubaret, d Meijter ht, 
te fet ni Anſi ret i eimfford? 9 ſta.“ (Diei „Kaniewski vernommen: der Waffenhändler Merrem von traf am 24. Juli von Hue wieder in Saigun ein 
Sie ſei nicht — Bil — —.—— — a Dampfboote lg und „Augusta. = il Dr hier über eine Sendung von en und Kochgeſchirrenz von wo er nach Bangkok zur Uebernahme des dortigen 
tó sere dik babe Weg thee airing jo oft ag tee Weise n der Sachverſtändige Kaufmann Kleinow aus Poſen über franzöſiſchen Conſulates geht. 
bewieſen, daß er den realen Verhältniſſen Rechnung Aus Wy ck auf Föhr wird den „Itzehoer Nachr.“ den Umfang des Geſchäftes der Angeklagten. a a Schweiz. | 
zu tragen wiſſe. Hoffentlich werde er es auch bei gemeldet: Am 2. d. wurde von einer 2 zahlreich Vernehmung des Kutſchers Vamolik aus e uach ert Ueber die Lajjalle - Affaire wird der „N.. tg. 
dieſer Gelegenheit thun und dieſe Anträge, wenn ſieſheſuchten Verſammlung ein Bürgerverein gegründet Rechtsauw. Brachvogel die Bemerkung, ans 9 ben Genf folgendes Umftindlidere geſchrieben: Lafjalle 
gemacht werden ſollten, einer genaueren Prüfung un-ſund vom alten Clauſſen unter begeiftertem Hurrah Ausweis der Acten in dieſer Sache einen Mein a ‘ fam vor einigen Wochen nach Genf, und jprad gegen ei- 
terziehen. der friefilden Männer Herzog Friedrich VIII. vonſſtet habe; er proteftirt deshalb gegen die Vernehmung die' nige Fremde die Abſicht aus, ſich mit der Tochter eines 
Zwiſchen Wien und Berl n hat, wie man aus Schleswig = Holftein proclamirt. Eine Deputation ſes Zeugen. Der Präſident beſtätigt, daß die . erhebt dahier wohnenden ſüddeutſchen adeligen Staats mannes zu 
Wien meldet, bereits eine vorläufige Auseinanderſetz- wurde nach Kiel geſandt, und der neue Bürgerverein, der Ausſage dieſes Zeugen allerdings einen eo wath verheirathen. Die etwas exeentriſche Dame war ihm von 
ung über die Forderung Oeſterreichs ſtattgefunden, in den alle Anwejenden eingetreten find, trat jo: chen Widerſpruch ergäben, bemerkt aber, daß es a a ee Berlin aus bekannt, und er ſuchte ſofort nach ſeiner Au- 
daß Preußen ihm abermals ein ausdrückliches ver⸗ gleich der jüngften Erklärung des Ausſchuſſes widerſſei, den Zeugen ſelbſt darüber zu vernehmen, und des Zen. kunft die früheren Beziehungen wieder anzuknüpfen. In⸗ 
tragsmäßiges Recht auf die künftige Zolleinigungſden Baron Scheel - Pleſſen und das „einſeitige“ richtshof beſchließt die Vernehmung. Der Aufruf linie deſſen war ein Umſtand ſeinen Bemühungen ſehr im Wege, 
einräume. Es ift ſchon früher mitgetheilt worden, daß Friedenswerk ohne Vertretung der Herzogthümer dei. [Jen ergibt, daß er nicht eingetroffen ijt. — Der 95 iewéti) die Dame hatte ſich mit einem audern jungen Manne $. 
Herr v. Bismarck es für unmöglich erklärt habe, eine Aus Köln, 8. Sept., wird das Hinſcheiden des Commis Liedtke (Schwager des Angeklagten san Geld o. Ratowig verlobt. Der Bräuligam war zur Zeit der 
desfallſige bindende Zuſage ohne die Coneurrenz des Cardinal⸗Erzbiſchofs v. Geißel gemeldet. bekundet, daß er von einer bei Oberfelt 1 $ 55 Ankunft Laſſalles abweſend. Gleichwohl brachte Laſſalle 
preußiſchen Landtages zu ertheilen. Er hat aber wie} Am 11. September halten die Mitglieder des Rhe i-ſſammlung und Ablieferung einer Summe von nuch re jeine Bewerbung bei dem Vater vor, konnte aber obgleich 
jetzt verlautet, gleichzeitig hervorgehoben, daß Oeſter— niſchen Central-Vereins für Ackerbau eine Ge lern an den Grafen Diialyústi nichts wiſſe. Gi Nen 12 er von ſeiner langjährigen Freundin Gräfin Hatzfeld und 
reich die ſicherſte Gewähr, die Frage der Zolleinigungſneralverſammlung in Aachen. Aus Frankreich, Belgien wer- endigung der Vernehmung dieſes Zeugen tritt geg anderen hochgeſtellten Perſönlichkeiten nachdrücklichſt unter. 
ſeinerzeit abermals auf die Tagesordnung geſetzt zuſden zahlreiche Gäſte dazu erwartet. Uhr die Pauſe ein. ” 5 ftügt wurde, unter den obwaltenden Verhältniſſen nichts 
ſehen, in der Stimmung der ſüddeutſchen Zollver⸗,“ Der Berliner Polen-Prozeß. Sitzung vom 6. Frank eich. ö ſerhalten als einen Korb. Die Abſage erfolgte nach wo- 
einsregierungen finde, welche dieſelbe auch diesmal September. Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um) Paris, 7. September. Die Nachricht von derſchenlangen Verhandlungen ſchriftlich und wurde durch zwei 
mit ſolchem Nachdruck angeregt, und daß, wenn etwaſg Uhr. Rechtsanwalt Lent bittet um das Wort und erklärt, Abreiſe der Kaiſerin Eugenie nach dem Bade Schwal- Anverwandte des Vaters überreicht. Eine Aeußerung, die 
dieſe Stimmung ſich ändern ſollte, wahrſcheinlich Oe— daß nach Mittheilung eines der Angeklagten der geſternſbach in Naſſau macht kein geringes Aufſehen. J Sie bei dieſer Gelegenheit einem dieſer Herren entſchlüpft jein 
ſterreich ſelbſt darauf verzichten werde, den Anſchlußſvernommene Zeuge Palezewski zu dem ihn begleitenden hat alle Welt überraſcht. Der Eutſchluß der Kaiſe⸗ſſol, verſetzte Laffalle, der überhaupt während der ganzen 
noch ferner zu begehren. Wie weit man dieſe Argu⸗ Gefängnißbeamten gejagt hatte: „beinahe hätte ich dochſrin ſcheint ein plötzlicher geweſen zu ſein, denn erſt Zeit ſeines Genfer Aufenthalts in einer äußerſt gereizten 
mentation in Wien als zutreffend erachtet hat, wirdſanders ausgeſagt,“ worauf ihm von dem Beamten erwidertigeltern find Beamte des Hofes abgereiſt, um die Zim⸗ und leibenfchaftlichen Stimmung geweſen {ein joll, in aie 
nicht angegeben, worden fei: „dann hätten fie — — — bekommen.“ Der Präfident|mer für die Kaiſerin zu beftellen und einzurichten. — Aufregung. Er entſandte den Brigadier Rüſtow an die 
Die zweite heſſen⸗darmſtädtiſche Kammer erklärt, dieſe Mittheilung in Erwägung nehmen zu wollen. Der ruſſiſche Botſchafter, Baron Budberg, bat geſternſbeiden Herren, um Grplicationen zu verlangen. R. ſah 
hat den Antrag von Meß und ſieben Genoſſen: dielEs wird demnächſt zur Vernehmung des geſtern eingetrof-jeine Reiſe nach Stuttgart angetreten; wahrſcheinlichſſich durch die erhaltenen Erklärungen vellſtändig befriedigt, 
Regierung dringend um alsbaldigen Beitritt zum fenen Zeugen Fauchereux geſchritten. Er wird zunächſt überſum der Feier des Geburtstages der Königin vonſund es war dieſe Sache ſomit beigelegt. Laſſalle aber 
Zollverein, jedenfalls vor dem 1. October, zu erſu-ſſeine Theilnahme an den Kriegen in der Krim, in Italien Württemberg beizuwohnen. — Die „K. 3.“ hört, daßſtonnte ſich immer noch nicht zufrieden geben. Nach weni- 
chen, einſtimmig angenommen. und zunächſt am Aufſtande in Polen befragt. Rechts⸗An⸗[man die Verbreitung der Protocolle des in Mecheln gen Tagen hielt er aufs Neue bei dem Vater um die 
Aus München, 8. Sept., meldet ein Telegrammſwalt Janecki beantragt hierauf die Ausſetzung der BVerneh-|abgehaltenen katholiſchen Congreſſes in Frankreich ver⸗(Hand der vielumworbenen Dame an. Diesmal war ſein 
der „Preſſe“: Die preußiſche Note nach Wien, welche mung dieſes Zeugen, weil der ſpeciell betheiligte Rechts-ſboten hat. — Der Kaiſer hat einem franzöſiſchen In-lobengenannter Freund fein Freiwerber. Der Vater gab 
die öſterreichiſchen Vorbedingungen bezüglich der Hau- Anwalt Deycks nicht anweſend ſei. Rechts-Anwalt Brach- genieur, der bisher für hydrauliſche Arbeiten in ei⸗ Anfangs ausweichende Antwort, ließ dann die Tochter ru- 
delsfrage zwar nicht acceptirt, aber doch das Principſvogel unterſtützt den Antrag, da die Vertheidigung aufſnem der bedeutendſten franzöſiſchen Kriegshäfen ver⸗ſſen, welche rund heraus erklärte, daß fie nichts von der 
der Handelseinigung als Berathungsgegenſtand erklärt, dieſe Vernehmung nicht vorbereitet fei. Der Gerichtshoffwendet war, die Erlaubniß ertheilt, in preußiſche Sache wiſſen wolle, indem dieſelbe fie „langweile“. Laſſalle 
iſt vom 25. Auguft datirt und in freundlichem Tone beſchließt, die Vernehmung nicht auszusetzen, da dieselbe be. Dienſte zu treten. — Das Lager von Chalons isi gerieth über den erhaltenen Beſcheid in ſolche Aufregung, 
gefaßt. Sowohl in fubjectiver als objectiver Bezie⸗ reits ihren Anfang genommen habe; doch ſoll der Zeugeſheute e worden. — Die Abſendung der Ver⸗ daß er der Dame einen dreißig Seiten langen Brief schrieb, 
bung fei jetzt exit nach Erneuerung des Zollvereins nicht entlaffen werden, bis der Rechtsanwalt Sanedi Gele- (ſtärkungen nach Algerien hat begonnen und der „Cour in welchem er über ſeine früheren angeblichen Beziehungen 
die Möglichkeit, mit Oeſterreich und ſeinen Handels⸗ genheit gehabt habe, ihm ein näher bezeich netes Schrift-|rier de l' Algerie“ beſtätigt, daß der Herbſtfeldzug er⸗ zu ihr, über neuere von ihrer Seite ausgegangene Schritte 
verbündeten zu verhandeln, geboten. In der Mide ſtück vorzulegen. Es wird demnächſt die Vernehmung desſöffnet werden wird, ſobald die Truppen in Algerienſzu einer Wiederannäherung an ihn und über eine ganze 
antwort vom 3. Sept. hält das öſterreichiſche Cabi⸗ Zeugen fortgejeßt; doch erklärt derſelbe bereits nach einerlauf die Stärke gebracht find, welche die ernſte Lage|Reihe auf den früheren Aufenthalt der Dame in Berlin 
net das Recht auf Zolleinigung kraft des Februar halben Stunde, daß er an einem Holsübel leide und des. erheiſch. — Aus dem Lager von Chalong iſt eineſbezüglicher Vorfälle ſpricht. Eine Abschrift des Briefes 
Vertrages fet, und fragt an, ob es Preußen genehmſhalb um einige Ruhe bitte. Es muß deshalb die Verneh-ſhübſche Anecdote nach Paris gekommen. Ein Tam⸗ ſundte Laſſalle gleichzeitig an den inzwischen eingetroffenen 
ſei, daß Sectionschef Hock behufs der Verhandlungen mung auf eine Stunde vertagt werden. bour = Major fiel dem Kaiſer durch eine ſelbſt für Bräutigam, dem von der ganzen Sache bis dahin nicht 
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am 12. d nach Berlin reife. Nach der yDrefle” ist] Inzwischen wird, auf das Erſuchen der Vertheidigung dieſen „hohen“ Stand ungewöhnliche Leibesgröße auf. ſein Wort bekannt war, Das Weitere verſteht ſich gewiſ⸗ 


die diesfällige Erwiderung von Berlin zwar noch zur Vernehmung des Angeklagten Vladislaus v. Packt ge.] Der Kaiſer konnte ſich nicht enthalten, dem Goliathſſermaßen von ſelbſt. Der Bräutigam forderte Laſſalle. 
nicht nach Wien gelangt, demungeachtet jei es nichtſſchritten. Derjelbe ſoll Civileommiſſär für den Kreis Bukſſeine Bewunderung auszudrücken. „O, Sire!“ ent- Das Uebrige ift bekannt. 

wahrſcheinlich, daß die Reiſe des Herrn v. Hock über geweſen fein. Der Angeklagte beſtreitet jede Thätigkeit undſgegnet dieſer, wie wenn er das Compliment beſchei'“ Dem Comité, welches ſich in Genf zur Veranſtaltung 
den 12. d. hinaus erſtreckt werden wird. Die baie⸗ſjede Theilnahme am Aufſtande. Nach der Brieftaſche des den ablehnen wollte, „mein Vater, welcher in derſeines Leichenbegäng riffes für Laſſalle gebildet, gehörten 
riſche Regierung iſt entſchloſſen, ihr Verhalten Grafen Djialyústi ſoll der Angeklagte als Einnahme des Armee des Oheims Eurer Majeſtät diente, war nochſaußer Klapka und Bethlen aus Ungarn, Herzen und Ba- 
möglichſt genau dem Oeſterreichs anzu-Comités 800 Thlr. an den Grafen gejendet haben. Derſein ganzes Stück größer, als ich.“ — „Wirklich?“ — kunin aus Rußland, der „Gaz. nar.“ zufolge, Thaddäus 


paſſen. Angeklagte beſtreitet auch dies, indem er angiebt, daß feine) „Allerdings war er auch älter.“ — Der Kaiſer ſoll Strvjensti und Friedrich Bosak aus Polen an. Bei der 
Tante, Frl. v. Szezaniecka, das Geld an den Grafen Dzia- über dieſe originellen Vorſtellungen von dem Einfluß Todtenfeier wurden für Laſſalle die überſchwänglichſten Re⸗ 

y Iyústi durch feinen ct GP ieh habe zahlen laſ⸗ſder Lebensjahre auf das menſchliche Wachsthum herz— 1 e war ſchon die Einladung, 

nr jen. Frl. von Szczaniecka (bei ihrem Eintritt erheben fichllich gelacht haben. ; welche man dazu ergehen ließ; fie lautete: „Bürger von 
Oeſterreichiſche Monarchie. ſämmtliche Angeklagte) wird vernommen und beſtätigt dies, Die Kaiſerin Eugenie macht ihre Reiſe nach Genf! Republikaner! In der Blüthe feiner Kraft he 


* Wien, 9. Sept. indem fie angibt, daß fie das Geld zu ⸗Polniſchen Zwecken“ Schwalbach unter dem Namen einer Gräfin vonſmitten ſeines großartigen Wirkens auf das Wohl der 

Dem oberöſterreichiſchen Volksdichter Stelzhamer iſt dielgegeben habe. Die Frage des Präſidenten, ob fie mit dem Pierrefond. Der „France“ zufolge beſteht das Gefolge Menſchheit, verſtarb heute Früh 7 Uhr Ferdinand Laſſalle, 
von uns bereits erwähnte Verleihung eines einjährigen Pen-|Gelde den Aufſtand habe unterſtützen wollen, glaubt die der Kaiſerin aus folgenden Perſonen: Gräfin Labe⸗ der Stolz Deutſchlands, die Hoffnung des Vaterlandes und 
ſionsbezuges von 600 fl. durch nachfolgendes Schreiben des Zeugin nicht beantworten zu müſſen. doyere, Gräfin de la Poeze, Mademoiſelle Bouvet, der deutſchen Republikaner, eines unnatürlichen Todes, das 
Herrn Staatsminiſters bekanntgegeben worden! Der Zeuge Fauchereux wird hierauf auf ſeinen Antrag] Admiral Jurien de la Graviere, Marquis du Coux Opfer der ſchmählichſten Intrigue, die jemals von verwor- 

„An den Herrn Dichter Franz Stelzhamer in Linz! Ich fühle wegen Unwohlſeins für heute entlaſſen und auf morgenſund Graf Coſſé Briſſac. Die Nachricht, daß Napo-|fenen Perſonen mit einem edeln, großen Mann geſpielt 
mich erfreut, daß ae (ratte Ad Staats- Mini: Früh 9 Uhr wieder vorgeladen. — Rechtsanw. v. Lisieckiſleon III. ſelbſt mit der Kaiſerin gereiſt ſei, hat ſich,ſwurde (Laſſalle hat ja ſelbſt ſeinen Gegner gefordert!). 
Welt — ä A 20. * bittet um Urlaub für den Angeklagten, Probſt Hubert, weillwie vorausgeſehen wurde, als irrig erwieſen. Bürger von Genf, Republikaner aller Nationen, die ihr 
bruar 1864 für Künſtler bewilligten Betrages von 25,000 fl. guldeffen Mutter lebensgefährlich erkrankt ſei und erbittet ſich Der zum Tode verurtheilte Latour in Foix hat ſichſhier eine Freiſtätte gefunden, vereinigt Euch mit uns an 
berathen, in der Lage bin, Cuer Wohlgeboren in ane eine Caution von 1000 Thalern zu ftellen. Der Beſchluß durch Hunger tödten wollen, 5 Tage lang nahm er keinedem Sarge des größten deutſchen Bürgers. Der Blitz 


r Leiſtungen auf dem Gebiete der Dialect-Poefie, namentli ; 5 über wird vorb : tok ; den B ay jene ſtolſe Eiche nefä 8 2 , 
Soret trefichen Gedichte in obderenuſiſcher Mundart, „diefer treuen des Gerichtshofes darüber orbehalten. Gegen 12 ½ Nahrung zu fic), endlich gab er den Vorſtellungen der Gat' (hat jene ſtolze Eiche gefällt, aber ihre Wurzeln ſind nicht 


xt ! HALAS > : : d nahm am 1. d. etwas|geftorben, fo lange es Republik E i 

te „ aus Ihrer engeren Heimat, n s der Uhr tritt die Pauſe ein 5 tin des Kerkermeiſters nach un 1 .  etwaglg Y ikaner auf Erden gibt. (Klap⸗ 
pi ~ ae ieee siniabogen He er gen f. Nach der Paufe werden vernommen: 1) der Ritter-( Bouillon. Am nächſten Tage beſuchte ihn der Biſchof vonſpen gehört zum Handwerk.) 
5. W. zuzuwenden. In der Hoffung, daß Euer Wohlgeboren gutsbeſitzer Sigismund v. Niegolewski (Bruder des Ange- Pamiers Migr. Belovel. Dem Gefängnißgeiſtlichen gegen: Dänemark. 


dieſes Zeichen ehrender Anerkennung annehmen werden, füge ich kla D Niegolewski) und 2) der Wirlhſchaftsin-ſuͤber behauptete Latour allen Ernſtes, er fei M da Aus K openh 71.» i : i 
in Linz im klagten, Dr. v. Niegolewsk! er Wirthſchaftsin-füͤber behauptete Latour , uhamedaner. J Ihagen, Y. d., wird gemeldet: Bei 
Tek Donate Detober gue a angemieen wic, en nac peter Molinek aus Uscigcice, wehe mit dem Mugeklag- Ade ihm ſein Bertheidiger Lorftellungen wachte, weshatb|der am 6. d. erfolgten Ankunft des prinzen und der 
Wien, 25. Auguſt 1864: Schmerling m. p.“ [ten v. Lacki gewiſſermaßen eine Gruppe bilden. Sigis-ſer die 3 tägige Friſt zur Anmeldung der Caſſation unbe- Prinzeſſin von Wales in Fredensborg war der Groß⸗ 
Der k. k. Botſchafter in London, Graf Apponyi, mund v. Niegolewski iſt in der Brieftaſche des Grafen nutzt habe verſtreichen laſſen, erwiderte Latour: „Um meine fitrft Nikolaus dort noch anweſend. Großfürſt Ni⸗ 


iſt geſtern hier angekommen, und im Hotel „Zum Dzialyüski als Luſtrator für die Kreiſe Buk u. Schrimm; Zuflucht zum höchſten Gerichtshof zu nehmen, hätte ich ein kolaus ging heute von Fredensborg nach Helſingör. 


Erzherzog Karl⸗ abgeſtiegen. Molinek iſt als Commiſſär für den Kreis But verzeichnet. Gegenſtand einer Verurtheilung ſein müſſen. Aber bin ich Italien. _ 
Die Rückkehr des 5 N. Freiherrn von Heß ift|Beide Angeklagte beſtreiten jede Thätigkeit ihrerſeits, ſtel denn verurtheilt worden? Sie werden mich doch nicht an| Der Befehlshaber des franzoͤſiſchen Oceupatious⸗ 
für den 12. d. beſtimmt. len die Bekauntſchaft mit dem Grafen Daialyústi in Ab- feine ſolche Fabel glauben machen wollen? Sehen Sie denn Corps in Rom hat den Banden » Chef Farina den 


Bürgermeiſter Skene in Brünn hat am 5. d. ſrede. — Nach Beendigung dieſer Vernehmung, welche nur nicht, daß dies Alles Komödie iſt? Sobald ich das Schaf' italieniſchen Behörden ausgeliefert. Briefe aus Rom 
ſeine Reſignation zurückgenommen und Se. Exc. denſkurze Zeit in Auſpruch nimmt, ſtellen die Rechtsanwälte fot beſtiegen haben werde, wird meine Unſchuld proclamirt|ftellen die Abreiſe Croccos nach Spanien in Abrede, 
Herrn Statthalter erſucht, die Eingabe wegen des Janeckt und Holthoff den Antrag auf Eutlaſſung der An, und mir meine Freiheit zurückgegeben werden.“ — Der|behaupten vielmehr, daß derſelbe ſich noch immer in 
Rücktritts als ungeſchehen zu betrachten. geklagten v. Lacki, Sig. v. Niegolewski und Molinek aus Proceß ſcheint in den höchſten Kreiſen von Paris Aufſehen Rom befinde. N 

Eine Wiener Correſpondenz berichtet, der Judexſder Haft. Der Ober- Staatsanwalt, obwohl er die That⸗ſerregt zu haben. Der Kaiſer verlangt, daß ihm die Pro Dem Vernehmen nach wird in Folge der Abbe⸗ 
curiae, Graf An dra 1), habe ſein Demiſſionsge⸗ ſachen der Anklage noch nicht für völlig aufgeklärt erachtet, ceßacten zugeſandt werden, weil er fie ſelber einer Durch. rufung der engliſchen und franzöſiſchen Flotte von 
ſuch bereits eingereicht, die Entſcheidung ſchwankt je- willigt darein, jedoch gegen Beſtellung einer Caution. Derſſicht unterwerfen will. 4 Tunis auch die italieniſche Flotte abberufen werden, 
doch noch, weil bis jetzt noch kein Erſaßmann gefun- Gerichtshof jedoch beſchließt die Freilaſſung der 3 Ange“ Die „France“ glaubt verſichern zu konnen, daß daslund es follen nur zwei Schiffe zur Verfügung des 
den worden fein ſol Der „Wanderer“ nannte vor klagten ohne Caution, legt ihnen indeffen die Verpflichtung Begnadigungsgeſuch des Jacques Latour in Paris ange- italieniſchen Conſuls zurückbleiben. 
einigen Tagen den Grafen Toͤrök als Nachfolger. auf, ſich zu jeder Zeit auf Vorladung pünctlich wieder hier kommen ſei. Es gehe das Gerücht, daß dies Geſuch ges Die Rückkehr des Papſtes nach Rom iſt auf den 


B n ) | lig tudirenden in S al i nde — i Der ehmun der Sa ver tá i a i T desſtra 2 in lebenslä i > i ber fe t eje t 1 
iſt ei Einladun zu einer V zburg einzufi den. Mit neh 3 8 si ch ſtändigen währt und die To f anglide Zwangsarbeit 12. Septem ha el y bt, und am 19 d. wird das 
1 h \ | 8 Jr j t ü i ji 1 be eini e Schri ſtücke | w den dür te. 1 n ekündi te Con N , 
ps! t a Id 8 ung an ſämmtliche Seegel und Gottſchalk uber y tj und desſverwandelt wer f vielfad) ang gl ſiſtorium abgehalten. 


en É Sabre 1824 ihre|Poligei-Erpedienten Jördens über die Hausſuchung beim) Frankreich hat mit dem Kaiſer von Anam} Aus Rom berichtet man der „G. C.“ 
Studien in Salzburg zurückgelegt haben. Der 13. d. es ha Diaet ſchließt die Sitzung. 3 in Hinterindien einen neuen Friedens⸗ und Handels-|Papft ſich von einem neuerlichen, 2 — . 
als der Tag der Zuſammenkunft in Salzburg feſtgeſetz“ Sitzung vom 7. September. Nach Gröffnung|vertrag abgeſchloſſen; Frankreich erhält danach dasſund vorübergehenden Unwohlſein jetzt wieder vollſtän⸗ 
worden. Am 12. d. Abends verſammeln ſich die bis da- der Sitzung durch den Präſidenten Büchtemann wird der|Protectorat über die ſechs Provinzen von Nieder-Co- dig erholt hat und ſeine ländlichen Spaziergänge aus⸗ 
hin eingetroffenen Herren im Saale des Gaſthauſes „zum Kaufmann Klug aus Poſen vernommen. Der Angeklagte chinchina; die Eröffnung dreier wichtiger Häfen an führt. Gegen Ende dieſes Monats ſollen mehrere Bi⸗ 
Regenbogen“ zur erſten Begrüßung. ats. ift ebenda. Zeichenlehrer Jaroezynski fol nach der Anklage von dem den Küſten Anams mit Abtretung von neun Kilome-ſchöfe, darunter zwei auritiare proclamirt werden; 
jelbft Zusammenkunft um 7 Uhr Morgens; von da wird Zeugen mehrere Male mit anderen Herren Waffen gekauft ters Gebiet in jedem dieſer Häfen, um auf demſelbenſferner, daß man der Abreiſe eines Internuntius nach 
nach St. Peter gegangen, wo um halb 10 Uhr für die haben. Der Zeuge bekundet, daß der Angeklagte, den er Faetoreien anzulegen; es erhält für die franzöſiſchen Mexico O wahrſcheinlich in der Perſon des Mon⸗ 
verſtorbenen Profeſſoren und Studenten aus dieſer Zeitpe- |jeit 15 Jahren kenne, einmal mit drei Herren zu ihm ge- Kaufleute freien Handel und Wandel im ganzen Kai- ſignore Meglia — ſchon in Bälde entgegenſehe. 


Amtsblatt, 
3.16618. | Edict. (920. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird mittelſt des 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider den 
Handelsmann B. Wachtel der Handelsmann H. Mendel— 
ſohn eiche unſch wegen Bewilligung des Verbots zur Si⸗ 

cherſtellung der Summe 3002 fl. 60 kr. 6. W. eingereicht, 
worüber mit dem Beſchluſſe vom 1, September 1864, 3. 
16618 das Verbot auf die Waaren und Fahrniſſe des B. 
Wachtel bewilliget wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belaugten B. Wachtel 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landesgericht zu ſeiner 
Vertretung und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen 
Adv. Hrn. Dr. Rosenblatt mit Subſtituirung des Herrn 
Advokaten Dr. Kucharski als Curator beſtellt, welchem 
der obbeſagte Beſcheid zugeſtellt wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mitzu- 
theilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem k. k. Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu 
ergreifen, indem er ſich die aus deren Verabſäumung entfte- 
henden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werde. 

Krakau, am 1. September 1864. 
N. 15350. Edict. (930 1-3 

Vom Krakauer k. k. Landesgerichte werden über An- 
juchen der Rive Nebenzahl aus Bochnia diejenigen, welche 
den bei dem am 3. Juli 1863 in Wisnicz ausgebroche⸗ 
nen Brande der Riva Nebenzahl angeblich in Verluſt ge- 
rathenen, von Sale Nebenzahl an eigene Ordre ausgeſtell— 
ten an Rive Nebenzahl girirten durch H. Theodor Frei⸗ 
herrn Przychocki acceptirten, am J. Juli 1863 zahlbaren 
Primawechſel ddto. Wisnlez, 4. Jänner 1863 über 884 
fl. 6. W. in Händen haben, aufgefordert, dieſen. Wechſel 
binnen 45 Tagen vom Tage der dritten Einſchaltung die— 
ſes Edietes im Amtsblatte der Krakauer Zeitung dieſem 
k. k. Landesgerichte vorzulegen, widrigens derſelbe für amor— 
tiſirt erklärt werden würde. 

Krakau, 18. Auguſt 1864. 


A — ——— —— m nn 


“eens Kundmachung. (92921) 
A een k. k. Notar als Gerichtscommiſſär eröffnet, 
daß zu Folge Auftrages des Krakauer k. k. Landesgerichtes 
vom 1, September 1864 3. 14977 in der, Kanzelei des 
Fine Krakau am Piasek sub Nr. 83 Gmde 
VIL, am 13. September 1864 um 10 Uhr Vormittags 
eine licitative Veräußerung von 8 Stück Creditloſe der k. k. 


privile, inten, öſterreichiſchen. Creditanſtalt, für Handel und Wege ſeines vorgeſetzten Amtes zu wenden, mit einer von 
be 3 0 fl. ö. W. am Nominalwerth im Exe⸗ dieſem ausgefertigten Qualjfieationstabelle und  fonftigen 
cutionswege zur Befriedigung der dem Handlungshauſe Schloß Behelfen inftruirt fein muß. 


Gemerte zu je 100 


mann Oſterſetzer gebührenden und mit den rechtskräf⸗ 


tigen 


den wird. nz 
Krakau, 7. September 1864. : 
Franz, Jakubowski, 
k. k. Notar. 
N. 25916. Kundmachung 925. 3) 


der k. k. Finauz⸗Landes⸗Direetion für Dit 
e 0 Galizien. 

Zur Sicherſtellung der Verfrachtung der Tabad-Ber- 
ſchleißgüter zu den in Oſtgalizien und in der Bukowina be⸗ 
findlichen Tabackmagazinen für die Zeit vom 1. Jänner bis 
Ende Dezember 1865, wird die Offertverhandlung mit dem 
Termine bis einſchließig 27. September, 1864 ſechs 
Uhr Abends eröffnet. 

Die Stationen aus und zu welchen die Verfrachtung 
ſtattzufinden hat, die beiliufige Gewichtsmenge, die Weges— 
ſtrecke und das Vadium, ſowie die übrigen Lieitations- und 
Vertragsbedingungen, können bei den oſt- und weſtgalizi— 
ſchen Finanzbezirks⸗Direetionen, dann bei den Finanz-Landes⸗ 
Directionen in Lemberg, Krakau, Brünn, Prag und Wien, 
ferners bei der Finanzdirection in Czernowitz und bei allen 
galiziſchen Taback⸗Magazinen eingeſehen werden. 

Lemberg, 26. Auguſt 1864. 


N. 11026. Kdykt. (931. 1-3) 

G. k. Sad delegowany miejski w Krakowie po- 
daje do publicznéj wiadomosci, iz w dniu 9 Lipca 
1864 zmart Andrzej Cwatosifiski bez pozostawie- 
nia ostatniéj woli rozporzadzenia i ze do spadku 
pO uim przychodzi takze miedzy innymi Stanistaw 


Cwatosiúski. 


N. 4956. Ediet. (928. 13) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden über Ein- 
schreiten des Londoner Handlungshauſes Cox. Heisch et, 
Comp. de praes. 18. Juli 1864 3. 4956 und die 
durch das Rzeszower Handlungshaus J. Schaitter et 


Comp. bei der Tagſatzung am 17. Auguſt 1864 abgege⸗ 


bene zuſtimmende Erklärung diejenigen, welche den durch 
Gor Heisch et Comp. in London am 2. November 1863 
über 488 fl. ö. W. ausgeſtellten 4 Monate a dato an 
die Ordre — Cox Heisch et Comp. — zahlbaren, durch 
J. Schaitter et Comp. in Rzeszow acceptirten Wech— 
jel in Händen haben, aufgefordert, binnen 45 Tagen dies 
ſen in Verluſt gerathenen Wechſel vorzulegen, und ihre 
Anſprüche darauf geltend zu machen, widrigens nach fruit 
loſem Ablaufe dieſer Friſt der beſagte Wechſel amortiſirt 
werden wird. 
Rzeszow, am 26. Auguſt 1864. 


N. 9167. Kundmachung. 921. 3) 


Zur Verpachtung des Bezuges der Fleiſch-Verzehrungs. 
ſteuer im Pachtbezirke Altſaudee ſammt 45 Ortſchaften auf 
das Solar-Jahr 1865 mit ſtillſchweigender Erneuerung auf 
die Solar-Salre 1866 und 1867 wird hieramts am 23. 
September 1864 Vormittags eine Lieitation abgehal⸗ 


ten werden. 1 
Der Ausrufspreis beträgt jährlich 1656 fl. 36 kr. 
öſterr. Währ. i 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks-Direction. 
Neuſandee 2. September 1864. 


N. 3184, Kundmachung (905. 3) 

Unterricht an der k. k. proviſoriſchen Bergſchule z 
Wieliezka: 

Für das Lehrjahr 1864¼ beginnen die Studien an der 
mit hohem Miniſteriglerlaſſe vom 12. November 1861, 
3.37747 1598 zu Wieliezka errichteten k. k. prov. 
Bergſchule, welche zum Zwecke die practiſche Heranbildung 


1 


2 Sir ¡pet 
en reiten vom E, October 1862, 3. 13404, vom 28. halten für die Zeit des Beſuches der Bergſchule, jedoch 
Mai, 1563 3.3556 wider P. H. Mendelſohn zuerkannten ohne alle weitere Folgerung. Arbeit gegen Entgeld bei dem 
Forderungen, in einem einzigen Lieitationstermine ſtattfin⸗ Wieliezka'er Hauptſalinenwerke. 


ſeiner Arbeit wie andere obzuliegen, genießt vor anderen 
keinen Vorzug, dl 
— jederzeit den beſtehenden Vorſchriften zu fügen. 


eines tüchtigen und ſeiner wichtigen Beſtimmung vollkom— 
men gewachſenen Auffichtsperſonales hat, am Iten Oeto- 
ber l. J. 

Zur Aufnahme in die Bergſchule, welche unentgeldlich 
iſt, find nur Bergarbeiter geeignet, welche das 18. Lebens— 
jahr bereits erreicht, in der Kathegorie von auf dem Ge— 
ſteine bereits arbeitenden Lehrhanern ſtehen, mindeſtens die 
vier Normalelaſſen zurückgelegt haben, und deren bisheri— 
ger Fleiß, Faſſungsgabe und ſittlicher Lebenswandel zur 
Erwartung eines günſtigen Erfolges in der Anſtalt be— 
rechtigen. 

Jeder Bergarbeiter, welcher in die Bergſchule aufge⸗ 
nommen werden will, hat ſich an die k. k. Berg- und 
Salinen-⸗Direction zu Wieliezka mittelſt eines Geſuches im 


Auswärtige Aerarial- ſo wie auch Privatarbeiter er— 


Durch die Aufnahme in die Bergſchule ändert ſich die 
Stellung des Arbeiters als ſolcher in keiner Weiſe, er hat 


und hat ſich in disciplinarer Hinſicht 


cat in der XL), Diäten-Glaffe, dem Gehalte jährlicher 


tats von 15 Pfd. jährlich per Familienkopf und mit der 


525 Gulden, dem Bezuge des ſyſtemmäßigen Salzdepu⸗ 


Verbindlichkeit zum Erlage einer Caution im Betrage von 
262 ½ Gulden ö. W. £ 
Bewerber um eine dieſer Stellen haben ihre gehörig 
documentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan— 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der mit gu— 
tem Erfolge zurückgelegten bergakademiſchen Studien, der 
praktiſchen Ausbildung im Bergbaufache überhaupt und 
der Manipulations- und Localkenntniſſe des Wieliezkaer 
Grubenbaues, insbeſondere Kenntniß einer ſlaviſchen, vor- 


dauernden, für Grubendienſte geeigneten Körpers Gon- 
ſtitution, der Cautionsſähigkeit, und unter Angabe, ob und 
in welchem Grade fie mit Beamten dieſer k. k. Berge und 
Salinen-Divection verwandt oder verſchwägert find, im 
Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bei dieſer Direction bis 
Ende September 1864 einzubringen. 

Von der k. k. Berg- und Salinen Direetion. 

Wieliezka, 30. Auguſt 1864. 
182. Concurs⸗Ausſchreibung. (923. 3) 
Zu beſetzen eine Schichtenmeiſtersſtelle bei derk. k. Salinen, 
Berginſpeetion zu Wieliezka in der X. Diätenclaſſe, dem 
Gehalte jährlicher 735 Gulden, Naturalquartier und dem 
ſyſtemmäßigen Salzbezug von 15 Pfd. jährlich pr. Fami- 
jienfopf und mit der Verbindlichkeit zum Erlage einer Gau- 
tion im Gehaltsbetrage. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu: 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan— 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſtleiſtung, der zurück 
gelegten montaniſtiſchen Berufsſtudien, der praktiſchen Kennt- 
niſſe im Bergbaufache im Allgemeinen, insbeſondere im 
Steinſalzbergbaue mit Beziehung auf die loealen Verhält- 
niſſe des Wieliczkaer Grubenbaues, Vertrautheit mit der 
montaniſtiſchen Rechnungsführung, Gonceptsfähigkeit, Kennt» 
niß der ſlapiſchen, vorzugsweiſe der polniſchen Sprache, 
und einer feſten, ausdauernden, für Grubendienſte geeigne— 
ten Körpers-Conſtitution, der Cautionsfähigkeit und unter 
Angabe, ob und in welchem Grade ſie mit Beamten dieſer 
k. k. Berge und Salinen-Direction verwandt oder verſchwä— 
gert ſind, im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bei dieſer 
Direction bis Ende September 1864 einzubringen. 

Ven der k. k. Berg- und Salinen -Direction. 

Wieliezka, 30. Auguſt 1864. 


N. L 20, Kundmachung. (914. 3) 

Am 19. d. M. Vorm, wird hieramts eine Licitation we⸗ 
gen Verpachtung der Fleiſchverzehrungsſteuer im Pachtbe⸗ 
zirke Gorlice mit 58 Ortſchaften auf die Zeit vom Iten 
Jänner 1865 bis 31. Dezember 1865 mit ſtillſchwei— 
gender Erneuerung auf die Solarjahre 1866 und 1867 
abgehalten werden. 
Der Ausrufspreis beträgt jährlich 1328 fl. 60 kr. 

K. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗ Sandee, 1. September 1864. 


1. 3719. Edykt 96. 3) 
O. k. Sad obwodowy w Nowym Saczu podaje 
do wiadomosei, iz pod dniem 8 Lipca 1864, L. 


3719 podanym zostat przez Leone ze Stadnickich 


N. 


Für Unterrichtichichten, wenn der Zögling dadurch an 
der Verfahrung ſeiner Arbeitsſchicht gehindert iſt, wird Ae⸗ 
rarialarbeitern der Lohn einer achtſtündigen Schicht aus 
dem Bergſchulfonde vergütet. 

Privatarbeiter haben auf eine ſolche Vergütung ke 
Anſpruch. ! 

Die Ertheilung des Unterrichtes geſchieht unentgeldlich 
in polniſcher und deutſcher Sprache, indem der Lehrer den 
Gegenſtand erſt deutſch vorträgt, dann polniſch erläutert. 

Uebrigens ſteht es dem Schüler frei, die Prüfung in 
welcher immer der erwähnten beiden Sprachen abzulegen. 

Der Unterricht zerfällt in den Vorbereitungscurs und 


inen 


Bzowska, Alojzyg Kluziískg, Juliana Kluzinskiego 
i Eugenię ze Stadnickich Fihauzerowa pozew prze- 
ciw z Zycia i pobytu nieznanym spadkobiercom 
Magdaleny Wierzchlejski6j 2do Stadnickiéj: Anto- 
niemu Wierzchlejskiemu, Jözefowi Kalasantemu 
Staduickiemu, Maryannie Srokowskiéj i Maryannie 
Magdalenie Srokowskiéj, a W razie Smierci tychze 
z imienia, Zycia i pobytu mewiadomym spadkobier- 
com o orzeczenie ekstabulacyi 33000 zip. 2 Kliku- 
svowy z prayleglo$ciami, i Ze W skutek tego wy- 
znaezonym zostat termin do ustnéj rozprawy na 
zieh 28 WrzeSnia 1864 godzine 10 rano. 
Poniewaz pobyt pozwanych jest niewiadomym, 


fh 

8 Am 1. Oetober 1. 2. 3 

9 „findet die Ziehung des 9 

k. k. öſterr. Eiſenbahn⸗Auleheus; 

| vom Sahre 1858, 8 
y 
A 


zugsweiſe der polniſchen Sprache, und einer feſten Qué] 


f 


4 


FEOOOBEOCOIPAOOOPFE 400094000» 400037 


von 24 Millionen Guiden ftatt. 
Hauptpreiſe dieſes Anlehens finds 21 mal fl. A 
250,000, 71 mal 200,000, 103 mal 150,000, ¢ 
90 mal 40,000, 105 mal 30,000, 90 mal 
20,000, 370 mal 5,000, 20 mal 4,000, 76 4 
mal 3,000, 54 mal 2,500, 8 mal 1,500, 8 
mal 1,000, 70 mal 400; niedrigſter Gewinn 8850 
mal 140 fl. öſterr. Währ. (924. 2-8) 
] Kein anderes Anlehen bietet bei gleicher Solidi- 
tät und bei einer verhältnißmäßig kleinen Einlage 
Jo. große Chancen dar, wie dieſes. Ein ganzes 
Loos koſtet fl. 6. — ein halbes fl. 3. — 3 Stück 
erlaſſe ich zu fl. 15. — 6 Stück zu fl. 28 ö. W. 
Gefäll. Aufträge werden gegen Einſendung des 
Betrags prompt und beſtens ausgeführt, Verlooſungs⸗ 
pläne den Beſtellungen beigeſchloſſen und die Ge— 8 
winnliſten ſofort nach der Ziehung zugeſandt. Man Y 
beliebe fid) daher baldigſt und direet zu wenden an Y 
Heinrich Bach, 0 
Staatseffectenhandlung in Frankfurt a. M. 8 
ty 
$ 


20005 4000» M 4506 ROCOS 


TE E 


* 


8 


H 


AOS 


A 


25000 


2 
— 


zu 


3» 00 


Wiener Börse-Bericht 


vom 7. September. 
Offentliche Schuld. 


$ A. es Slaales. (eld Waary 
In Oeſir. W. zu 5% für 100 l. > TH 
us dem Mational-Aulehen zu 3% fur 100 fl. 
mit Zinſen vom Jauger — Juli. 79 20 79 30 
; vom April — Detober 79.20 79 30 
Melalliques zu 5% für 100 fl... 7085 2095 
dtto „ 4½% für 100 l. 63.— 63.50 
mit Belo png v. J. 1839 für 100 fl. 155 — 155.50 
1854 für 100 fl. 88 25 88 57 
ee „ 1860 für 100 fl. 9575 9585 
Pramienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 87.20 87.30 
} a 22 1 „ 59 f 87.20 87.3 
Como - Reutenſcheine zu 42 L. austr. 17.50 18. - 
B. Der WMronländer. 
Grundentlaitungs- Obligationen 
von Nieder-Oſter. zu 5% für 100 fl 84.50 90.50 
von Wlahren zu 5% für 100 fl. 93.— 54. 
von Schleſien i" 5% für 100 fl. 89.— 90. 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 89.— 89.50 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 3 Se roe 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87. — 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 73.50 74 — 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 272.— 72.50 
von Croatien und Slavonien zu 5% fur 100 l. 74.50 75.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 24,25 74.75 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 71.50 7250 
von Bukowina zu 5% für 100 fl. 71.50 72.50 
A cti e n (pr. St.! 
der Nationalbank . 772.— 173.- 


der Credit-Auſtalt für Handel und Sewers ‚u 
200 fl. öſtr. W. Ihen 
Niederöſterr. Escompte-Geſellſchaft zu 300 fl. ö. . 613.— 620. 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. EM. . . 1950. 1952 
der Staats-Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft zu 200 fl. Gm. 
oder 500 Fr. . 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn, j 
Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 ſt. EM, 


187.50 187.70 


208.— 208.50 


zu 200 fl. GM. 137.25 137.75 


“ot 122.25 122.5 
der Theis b. zu 200 fl. EM. mit L40 fl. (70%) Einz. 147.— tae 
der vereinigten füdöfter. lomb.⸗ ven und Cente ital, 
Eiſenbahn zu 200 fl. Opty. W. ever 500 Fr.. . 243.50 246.50 
der galiz. Karl Ludwigs Bahn za 200 fl. CM. . 248.50 249 — 
der öfter, Douau-Dampſſchiſſahris⸗Geſellſchaft zu 
b 
des óftere, Lloyd in Trieſt zu 50 fl. Cu. 234.— 236.— 
der Oſen-Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 370.— 375 
der Wiener Dampfuühl⸗ Actien ⸗Geſellſchaft zu N 
500 fl. dite, W. 430.— 450. 


priv. böhmiſchen Weſtbahn au 200 fl. ö. W. 
Pfandbriere 


ver 


161.75 162.25 


Gay Sadowi mieſtce pobytu fegoz Stanistawa 
Cwalosiáskiego jest sated mi praeto wzywa sie 
tegoz, aby w przecigeu roku od dnia dzisiejszego 
do Sadu sie ggtosit i deklaracyę do prayjecia 
spadku Shy e tazie bowiem  przeciwnym per— 
a a zgtaszajgcemi sie sukcesorami 

Geiser Mea niego w osobiep. Adw. Dr. 


4 y pr , ba ie, 
Krakow, diia 7 WIe en zostanie 
A 

. 5569. Kundmachung. (927. 1-3) 


Zur Verpachtung der Muszynaer pastes er 
Meth- und Bier-Propination für <b lalla Ren 
ber 1864 bis letzten Dezember 1867 wird bei a th 
ftande — als bei dem 1. Lieitations. Termine Niemand S 
ſchienen iſt — hiemit der 2, Termin auf den 26. und 
gleichzeitig der 3. Termin auf den 27. September l. 3 
feſtgeſetzt, und die diesfällige Lieitation in der Kämmerei 
kanzelei während den Amtsſtunden abgehalten werden, 

Der Fiskalpreis beträgt 1299 fl. 70 kr. öſter. $ 
wovon 10%, als Badium vor der Lieitation zu erlegen 
ein wird. f 
E Die näheren Licitationshedingniffe können in der Käm- 
merei-Kanzelei eingeſehen werden. 

Sander, am 4. September 1864. 


in zwei eigentliche Bergeurſe, dauert ſomit 3 Jahre undſbrzeto e. k. Sad obwodowy * Nowym Saczu mia- ber Mationalbanty 1Ojührig zu 5% für OOM. . 402.80 103. 
findet für jeden der genannten Curſe in den Wochentagen nowal do zastgpowania tychze na ich niebezpie auf E.⸗ M. ( verlosbar zu 9% für 100 fl... 93.2% 93 50 
läglich Nachmittags durch eine Stunde ſtatt. ezenstwo 1 koszta ‚kuratorem tutejszego Adwokata| auf ͤſterr. W. verlosbar zu 5%. für 100 fl.. 88.90 sg — 
Der Vorbereitungscurs beſchränkt fid in beiden Se- Dra. Stanislawa Zieliüskiego, 7 zastepstwem Adw. als Erepit Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 . 78.— 7550 
meſtern auf Uebungen in ſchriftlſchen Aufſätzen im Rechnen Pra. Edwarda Zajkowskiego, 4 którym ten spör i cafe 
und Zeichnen. wedlug ustawy sadowéj dla Galieyi przepisanéj loc ee 5888 für Haudel und Gewerbe zu 
Der erſte Bergeurs umfaßt den Unterricht in der Ele [przeprowadzony zostanie. 8 100.0. e eee eee dra AB A OD 
mentarmathematik, geometriſche Conſtruetion, practiſche Ge- Niniejszym edyktem wzywa sig tedy pozwanych, be em. Bin * 
ometrie und in der Mineralogie. Der zweite jener in derlaby sig zawezasu albo sami stawili, albo potrzebne| „ y „zu 50 fl. EMW. yee . 
Geognoſie nach Grimms Lehrbuch, für mindere Bergſchu-owody mianowanemu zastepcy Wreezyli, lub sobie|Stavigemeinde Ojen zu 40 fl. ope. W. 24.25 25 25 
len, Markſcheidekunſt und Bergbaukunde mit beſondererfinnego pelnomocnika wybrali + Sadowi wykazali, Eſterhazy a 1 A, CMe... 96.50 97 50 
Rückſicht auf die in den Gebirgen Galiziens vorfommen-|W. ogdle aby przepisanych Srodków do obrony a = E ¥ g La 2975 
den Mineralien als Steinſalz, Steinkohle, Schwefel und uz y li, gdyz w przeciwnym razie szkodliwe skutkil Star zu 40 fl. „ ee 25.50 
Eiſenſtein. sami sobie przypisaéby musieli. St. Geis zu 40 fl. . 240 ib 
Am Ende eines jeden Semeſters findet aus den vor Z rady c. k. Sadu obwodowego. en zu 20 fl. „ 18.50 19 — 
getragenen Gegenſtänden eine öffentliche Prüfung ſtatt“ Nowy-Sgez, dnia 25 Lipca 18644. but Reglevid 11 10 K. 5 re a 48 — 
99 id be e e a Kar ia aus der J. 16201. E d y k t. (932, 1) K. f. Dofipitalfono zu 10 fl. österr. Wahr 11.69 11.8) 
ergſchule jeder Schüler unterziehen muß. 8 : 0 : : y 
Di 2 5 ams für die Schüler zu belehrenden Ex.. I. C. k. Sad krajowy podaje do powszechnéj Wechfel. 3 Monate- 
eurſionen auf benachbarte Gruben unter der Leitung eines) ade mosei, 12 realnosé pod 1. 430, dz. 1, 1, 628, But BE (Br oly ewe 
Lehrers benützt gm. V. w Krakowie Paier niegdys X. Fran- Nee 2 ay füddentfcher 0 96.25 96.35 
Nie Aa FR 7 ag, eiszka Lampki wlasna, sprzedang zostanie przez Fraukfurt a. M. für 100 fl füddeut. Währ. 34% . 96.4 
Fur die Verwendungsreiſen erhalten die Aerarial. Jg. 187 — 1 » te 1 > P 14 0 DEA Hamburg, für 100 M. 5.0% ee ae Spee 
linge billige Zehrgelder; für gewerkſchaftliche Arbeiter ha- ent y Y p = „Sade > London, für 10 Pf. Sterl. 8% - 114.25 114.40 
ben die Zehrgelder die Gewerke zu beſtreiten. 0 £0 dzinie 10 zrana my 74e krajowym podſ paris, für 100 Branca 6% 48.30 45 40 
Vortragſchriften, Schulbücher, daun Zeichnungs- und warunkami w gazecie n W numerach 104, Cours der Geldforten, 
ibrequi ſich die Bergſchüler ſelbſt 105, 106, z roku 1864 ogtoszonemi, ktore tylko urchſchui 
Schreibrequiſiten haben ſich gle ft anzu a en Durchſchultlo⸗Gours Lezter Cours 
ſchaffen. Nur ganz mittelloſen Aerarialarbeitern werden! Y tym punkcie Imi 6077 217 a cena wywolania fi. FAY kr. fl. le fl. te 
Schreib- und Zeichenmaterialien uneufgeldlich verabfolgt. zniza sig do kwoty a 7 6 kr. a. w. Kaiſerliche Münz- Dufaten —.— ath 99h gg 
Jedem Zöglinge, welcher ſich bei feiner Aufnahme aus! II., O tem sig eee A eee ee ee ee 
ür den Vorbereitungs-Curs bezeichneten G 2, ¡Sierdzia i banku pobozuego, tudziez Prokuratoryeſ Kren © aa te 7% 10 8 
den für den Vorbereitung a nete Hegenſtän⸗]“ 1 i wierzyciele hypoteczni 20 Fraucſtücke > 18 9 19 9 18 9 20 
den elner Prüfung unterziehen will und ~diefelbe mit gu 9 80 24 ernte 1804. ino Nuſſiſche Imperiale. eren 
tem Erfolge beſteht, wird geſtattet, sogleich in den eigent Kraków, 30 Slerbnig DE Si ͤ—— et do thd NEA sam 
lichen erſten Bergeurs ig ee = 0 Meeteprologifche Beobachtungen. 
Von der k. k. Berg> und Salinen-Direction. : * ET 3 t — ri Edd ade ie a I F 
Wieliezka, am 30 Auguſt 1864. 2 „ 8 ener: Richtung und Staͤrke Zuſtaud | Erſcheinungen ee ha” 
A ‘ 5 I. e 2 |Z lin Paris. Linie nach Feuchtigkeit, un ’ ber Atmosphäre : ; Laufe des Tag. 
r er aon 15 19 lor Reaum red.“ Reaumur | der Luft es Windes in der Luft A 
ts 8⸗Ausſchreibung. (922. 3) ban N r shins von J bie 
Conecurs-Au g. 80 HE 95 trüb o Ai EN 
A beſetzen zwei Schichtenmeiſters - Adjunkten⸗Stel⸗ * on a Te | + | er | trüb | Regen t rar? 
edel ten ken. Salinen⸗ Berginſpection zu Wie⸗ 106 32 19 130 s | wen . | — | 


Druck und Verlag 


des Carl Budweiser, | 


